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lliene Gruppe ist keine Gruppe im ursprünglichen Sinne, olso 
keine 11 l(ockbänd 11 mit l·lanager, Oandleader und was sonst noch 
dazu gehört. 
Ina, Jan, Frank Nnd Torsten, das Kollektiv der AG Geige, sind 
von Haus aus bildend·e l<ünstler und sehen flusik als 1=.rweite-
rung ihrer Ausdrucksmöglichkeiten an. Damit weisen sie sich 
a 1 s De s t a n d t e i 1 e i n er I< a r 1-r I a r x- St ä d t e r 11 

~-; z e n e II a u n , i n de r 
'.!erade Jie ilaler und r]rofiker durch Oeschi-Htigung mit nnr,renzen­
den l<unstforrnen Dewegung in althergebrachte Zustnnde brincien. 
Die vier habe sich als Akteure bei einem The7terstück n5her 
kennen gelernt. Vor dem hntte schon jeder für sich musikali­
sche Versuche unternommen. 
,\b etwa 1985 hnben sie Qemeinsam unter wechselnder DezP.ichnung 
verschiedene f roq n1mrne produziert. Die /\G Geige ols solche 
'.Jibt es seit flitte 1986. ,\ber das Nichtige ist eben nicht 
die Existenz einer wie immer benannten Formation, sondern 
die gemeinsDm erarbeiteton Produkte, also ,\uftritte, l<nssetten, 
Grafiken, Gem~lde. 
In den Bildern der Gruppenmitglieder findet man den hinter­
s i n n i g e n II u m o r , de n 111 a n □ u c h n u s de n St ü c k e n de r 1\ G k e n n t 
wieder. nd in diesen "Songs" werden uns ganz alltiiuliche 
Uin::1e /Situotionen, die ous den unterschiedlichsten Gründen 
b G m G r k e n s w e r t s in d , i n i r (J e n d e i n e r Form Ob e r höht , v o n de r 
llusik pointiert wiedergegeben. 
Uns umgeben so viele absurde Dinge und Umstände, daß es nur 
eines oeschuJ.ten Ulickes bedarf, sie zu finden, und eines 
~Jut0.n (~efühles fiir das ,Vcsentliche, um sie kunstvoll darzu­
stellen. Vielleicht kann mGn ehe Stücke der i\G Gei '.:ie nls 
musikalische l<omiks bezeichnen. 
Uabe i spielt es kaum eine !~olle, doß die vier 1\kteuire keine 
erast zu nehmende musikalische Ausbildung genossen 'haben. 
Oder v i elleicht eher schon eine positive, denn sie müssen 
sich nicht mit hnndwerklichem □ nllast abschlepren, der eini­
g es von ihr d r Ori g i no lit§t verdecken könnte. 
!kr finster ent s chlossene Gralshüter Tonsetzerischer Kunst 
wird die llf3nde vors ',:esicht schlagen und von Dil~t2ntismus 
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red en . ,\ uch DUt. lJa :; wäre dann schon wic:der Stoff für einen 
n \3U en ~3 ong . 

: 'is l r, ng haben die vi er vor e i nern ro la t i v k lc inan r·u blikum 
i n 1:ar l-ll.:irx- '._; t;::1 d t und 2/ 3 ande r en Städten im :_:üdon LJeorbei­
t et. i lan kannte s ich i n etwa und wußte vor Dllem um die De-
r! i n g u n g e n u n d u e g l e i t u rn s t ä n de • s c h o n d i e I< o n f r o n t a t 1 o n m i t 
eine r . f::i ns t u f u ng sk ommision brachte Verständigungsschwie_rigkei­
ten. i·btürU.ch k n1in ma n niem a ndem e i nen Vorwurf m.1chen. '✓ er 
von !le :.w y iletE1l Da nds über Folk-Duos bis zur "1\mateurtc1nz­
knre ll e" a l l es_ F1ö gliche einzuschätzen hat, findet sicher nur 
s c hwe r Zugan g zu~ Konz ept der AG Geige. 
Und cbnn noch ein anderes ljroblem : Das l<ollektiv ous l<arl­
il a rx-: :;t e dt i s t mitle r weile im gc1nzen Land bekannt. (r·lan wor 
j a im Radio zu hören) Uaraus erwachsen nun ober i-:rw.:-irtunCJS­
h nlt u n:Jen, cJie no ch herköm111lich Gn r•laßstäben völlig le~Jitim 
sind. e s wird no ch einer Autogrammadresse gefragt, nach Auf­
kleben,, nach !(lub ouftritten. denn sich eine Gruppe diesen 
tle choni s mon v e rschließt , ~Jeht sie das f!isiko ein, Sympnthien 
cinz ubo r, en . ilo n 111 uß sich aber mit dem Gedanken abfinden, d:1ß 
di e AG Gei o e bereit ist, mit diesem Risiko zu leben. 
DiA .\uf nn h men de r sechs Titel fanden vom 9.-11.10.87 in der 
l; 1:il e r i e 11 e r rn n n s t ras s e am Ur ü h 1 in 1( n r 1-H a r x- St a cJ t s t n t t • 
Vor dem !- laus ·..var ein CJ - ';Va s_1en stationiert, wo per 16-~;pur­
,\nlsrJ e d:i.e ~a c h en a ufgenom men wurden und am dritten Tag die 
[1asterbö nd e r (J emischt wu rden. 
LJ i e e r s t e :.:.: e g e 9 n u n g de r /\ G in i t P r O f 8 s s i On e 1 i e m :: q u i p m e n t wo r 
eb ens o nuf r e ue nd , wie die l<onf r ontstion des Tonregisseurs und 
d r rJ- ·.\,'o fJ enb e s atzu ng mit der 1'1usik der Gruppe. rl::in fand ::iber 
reLlt :l v schne ll e i ne n Kon s ens , der die 7- usrnnrnen9rbe1.t ermög­
li c hte .• .'len n ma n bede nkt , da,:i fü r all e ~;eiten eine r' rimiere 
s t a t t De f u nd e n Im t , muß m o n m i t de m [ r geb n i s sehr zu f r i e de n 
se in. 

ll ie1-- nocheinma l Uank an IG;:i us -Ui o ter Hesse (Tonrer,iEiseur), 
di e L~es c.1 tzung d e s 0 1 und ,·.'a l t e r Cikan, den Chefproduzenten 
f ür ~ugendmusik beim Rundfun k . 

Di e Stück e : 

1\s t r o nau t e n/[ Ja se nwo lz e r /Der Di riD e n t/ Da s Scheusal/Fischleim/ 
l( osmonouten 

E 
::, 
u 
·r-l 
µ 

.Y­
u 
0 
L 
n o_ 

....... 
u 

-c'.. 


